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Seiner lieben anvertrauten

Kirch-Gemeine
Pgrd, nach der Erinneruna des

weyl. Hochberuhmten RoſtockiJ— Herrnſchen Theologi, Herrn D. Joh.

Jodoci Andr. Hildebrands Catechiſmus—
vredigten unter andern ſchreibet, daß ein
Lehrer und Prediger mit aller Lehre, die
er nur erdencken konne, anhalten, und
baldbaldbald ſeine Predigten durch
den Druck unter ieine Zuhorer ioll kom
men laſſen, dieſer Ausaug einer Buß  und
Brand-Predigt, wohlmeynend uberge
ben, in dem Abſehen damit, (Paßionirte
mogen davon judiciren, was ſie wollen,)
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wie jetzt-gemeldter Gottesgelahrter am

ch O ſin. d's hogeda ten rte pugu., ie u rer ſie
noch einmal und wirket einmal leſen, und
in ihrem Gewiſſen der Wahrheit deſto
krafftiger uberzeiget werden mochten, mit
dem hertzlichen Wunſche, daß ſie ſich von
unzeitigen Richtern huten hergegen recht
ſchaffene grüchte der Buße bringen md

siten! a νονν d.9. J.ArtitAαν.[Ê[
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J. R. J.Achdem am .nechſt- verwichenen
Eonntage Latare beym erſten

E9e mahle Einlauten zum Gottes
dienſte, und aleich mit Aufgang der Son
nen eine groſſe FeuersBrunſt in dem ſo
genannten Gerichte allhier aufgieng, da
anfangs der Wind und die Gluth auf
die Kirche, Pfarrund Schul-Wohnung,
die kaum einen Muſqueten-Schuß von
dem Feuer entfernet, gerade ſtunde,
GoOtt aber den Wind alsbald herum ins
freye Feld wendete, hergegen die Wuth
des Feuers dergeſtalt hefftig war, daß
auch die Gluth, ſo ein recht Zorn- und
RachFeuer zu ſeyn ſchiene, dem Winde
entgegen gienge, und die aus 4. Stuben
nebſt Kammern, Maltz-und BrauHau
ſe, Scheunen, Schoppen und Stallen be
nehenden Gebaude faſt in einer halben
Stunde ubern Hauffen warffe, und in die
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100. Stucken Schaafe, ohne was von an
dern Viehe drauf gegangen, ungemein
viel Heu Stroh, und faſtunzehlige Haus.
rathsStucken, plotzlcch verſchlange, ſo
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6o0 W. Getr yde in Scheunen und auf
denen aden, ohne Maltz, Gerſte und ein
auf dem Bottige ſtehendes Bier, uber



wurde, weil am Sonntage Latare gleich
das Amt anderweit zu halten war, den
BußTag drauf nach Erklar- und Ab
handiung des Vormittags-Teyxtes aus
dem 5.Cap. des hoh. Lied. SGal.
Da ſtund ich auf, daß ich meinem

Freunde aufthateUnd da ich
meinemFreunde aufgethanhat
te, war er weg, und hingegangen.
Da gieng:c.

unter andern dieſes hinzugethan: Am
nechſt verwichenen Sonntage bey Auf
gange der Sonnen mochte es auch wohl
von jedweden unter uns gewiſſer maßen
heißen: Da ſtund ich auf, aber mit was
erſchrockenen Gemuthe, iſt leicht zu erach

tenrc. Uber welche Feuers-Brunſt vie
ler Hertzen Gedancken regeworden, Luc.
2. indem ein Gemurmel entſtanden, da
etliche ſo, andere anders davon, manche
wohl gar denen Abgebrannten zu deſto
mehrer Hertzens-Kranckung aus gehaßi
gen Gemuthe ungleich urtheilen mogen,
Joh. 7. wie und warum OOtt dieſes
neuer entſtehen laſſen r. Wenn die
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Rabbinen oder Judiſchen Lehrer die Ur
ſache anzeigen wollen, warum Jeruſa

lem,



lem, ihr Land und Leute mit Feuer
verwuſtet und zerſtoret worden, ſo
geben ſie bald dieſe, balo jene Urfache an.
Einer ſpricht, die Eintheiliing des Sab
batys ſey Schuld daran; ein anderer, die
Unterlaſſung des Gebeihs nach ihren
Denckzetteln, Morgens und Abends; der
dritte,daßrc. der funffte, ie Unterlaſſung
der bruderlichen Beſtraffung; derc.
Solte es aber wohl unrecht ſeyn, wenn
man ſprache, daß nicht nur eine unter die—
ien, ſondern ſolche ſammtlich, ja alle bey
denen Juden in Schwange gegangenen
Sunden, die Urſache ſey, warum nach un
ſerm Buß Texte der Seelen Freund von
der Judiſchen Kirche, als ſeiner Braut,
wegund hingegangen, und ſonach ihr
Hauß wune gelaſſen. Matth. 23. Und
wenn ſolte gefraget werden, was wohl
die Urſache ſey, daß die vor etlichen Jah
ren in unſerm Lande vielfaltig geſchehe—
nen Feuers-Brunſte aleichſam wieder
aus der Aſche in hellen Flammen hervor
lodern, indem bißhero immer eineFeuers
Brunſt nach der andern, und neulich um
Sonntage Reminiſcere und Latare
herum, kaum in 8. Tagen an;. bis 6. Or
ten, darunter auch Stolpen, geſehen wor
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den, ſo wurden freylich unterſchiedliche
Urſachen angegeben werden. Die rech—
te wahre mag wohl ſeyn die ſo gar ſehr—
uberhand genommene Entheiligung des
Sabbaths, welche GOtt mit Feuer zu be
ſtraff.n, ausdrucklich gedrohet, Jerem.17
Auf wie vielerley Art aber die Sonnund

Feſt-Tage, und ob nicht nemlich mit up
pigen Weſen entheiliget, und dadurch die
Straffen GOttes verdoppelt werden,
wollen wir einen vornehmen Lehrer be
urtheilen laſſen, da er ſpricht: Was in der
Woche nicht recht iſt, das iſtam Sonnta
ge doppelt unrecht- wenn Freſſereyen,
Gauffereyen, uppige Tantze auf den
Tag vorgenommen werden, der zur Heil.
Seelen-Ruhe gewidmet iſt, ſo verdienet
auſſer Zweiffel ſolche Boßheit auch noch
ſchwerere Straffe, als wenn ſie zu anderer
Zeit verubet wurde. (Carprz. Fruchtbr.
Geſ.2. Theilp. 368.) Es mag eine Obrig-
keit bey Erlaubung der Munc an Sonn
und Feſt Tagen gleich noch ſo gutepræcau-
tion brauchen, un wohlabgefaſte Schran
cken ſetzen, ſo werden ſolche dennoch wohl
überſchritten, und wird bey Einraumung
des kleinen Ftugers wohl die gantze Hand
genommen; daran aber, wie GOtt veym
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Mißbrauche ſeiner Gnade und H. Wor
tes, alſo auch eine Obrigkeit bey einiger
Erlaubung nicht Schuld iſt.

Was unſere Feuers-Brunſt anbetrifft, davon vielerley Urtheile, wie und
warum ſie entſtanden, gefallen, mag und
kan ich nicht beurtheilen, weil doch alles
auf Muthmaſſungen und nichts aewiſſes
hinaus laufft. Daß es vor dem Brande
Anzeichen gegeben, wird wohl gemur—
melt, aber auch ohne rechten Grund, wel
ches, wann es geichehen, wohl hatte kon
nenbey Zeiten entdecket, und dißfalls mit
Gebet und Vorſichtigkeii vorgebeuaget
werden: immaſſen bey dergleichen An
zeigungen, man wie nicht allzu ſuperlſti-
tieus oder aberglaubiſch, alſo auch nicht
leichtſinnig ſeyn, ſondern an die Worte
aus einem bekandten BußLiede dencken
ſoll: Es geſchehen-(gewiſſe oSeichen,
noch ichlagen wir alles in den Wind, die
uns ſolten c. Ob eben alte oder neue
Gunden, oder beyderley Arten, dieſes Un
gluck verſchuldet, und wir alle nichts min
der Holtz zu dieſem Feuer getragen haben,
wili ich ſo genau nicht unterſuchen, und
zum wenigſten mich nicht ausſchlieſſen,
weilich bißhero etwa nicht fleißig genug
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gebetet, daß GOtt Ungluck von unſer.
vKirchenGemeine abwenden wolle. raßg

ſet uns an dir Worte JEſu gedencken, da
er ſpricht: Meynet inr daß dieſe c fur
alle Gunder und ſchuldig geweſen tc. ich
ſagen!in, ſondern ſo ihr euch nicht beſſert,
z2c. Luc. 13. Die rohen und ungebohrnen
Hertzen, die in Unbußfertigkeit Erſtorbe-
nen, mogen durch dieſe Buß-Fackel, als ei-
nen nachdrucklichen Buß-Wecker, nach
unſerm Teyte, ja recht aufwachen und
aufſtehen. 1. Cor.i. Wache aufder durc.
Eph.5. Die aber wie die geiſtl. Braut in
einem Schlummer, oder Fahrlaßigkeit im
Chriſtenthum c. ſollen, durch dergleichend
Schrecken und Ungluck ſich aufmunt
tern, c. GOtt ſey Danck, daß er unſergeiſtl. Gebaude, da vorm Jahrenur uber: J

woo. Thlr. in die Kirche, und die Pfarr
Wohnung vor etlichen Jahren gantz neu
gebauet worden, behutet hat,rc. Er helf—
fe denen Verungluckten, und ſeegne ſo,

wohl ſie, als alle, die ihnen wohl
thun, c. 4
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